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©« ift feier niebt ber Drt, eine fo wi*tige grage

ju erörtern. 3>ie Äommiffton beftfetäuft ft* auf bit
ßrflärung, baf fte bieffall« mit bet Sluffajfiing beS

BuitbcSratfecS niefet einmftanben ift. ©fe feält »iel*

mefer bafür, eine SRevifion beS SDiilitürftrafgcfefceS int
angebetiteten ©inne müfte eine grofe Äontplijirtfecit
unb eine eben fo bebeutenbe Störung in ber 3uftij*
»erwaltung für bie eibgenöffiftben Stupptn feerbei*

füferen, ofene irgenb ein crfpricfli*e« SRefultat. 3«*
bem bürfte bcr Slugenblicf für bie SRtoifion bieft«

wi*ttgen ©efefcc«, ba« eigentli* nie ju fefer wefctit*

li*cn SluSftcllungen Btranlaffung gab, jefct übel ge*
wäfelt unb (fall« bo* eine SReoifton ftattfinben foll)
erft bann gefommen fein, wenn einmal bfe SIRilttär*

Verwaltung au« bcr jcfjigcn Bericbe ber Slenbcrungen
unb Umgeftaltungen fecrau«getrettn fein wirb.

Boftwlate btr BunbeSvttfammlung.
Sie BunbeSverfammlung feat am 19. Scj. 1867

ein Boftutat aufgeftellt, beS 3nfealt«: „Ser Bunbe«*
ratfe wirb cfngclaben, ju prüfen, ob c« niefet am

Blafce fei, bie gourage»ergütung nur fol*en Dffi*
jieren ju bejafeten, bit füt bie 3eit, wäferenb wel*cr
fie tin SRc*t auf biefe Bergütung feaben, ein Bferb
wirfti* fealten."

Ser BunbeSratfe rätfe nun »on einer fol*en SIRaf*

ttafeme ab, weil biefelbe ftnanjieH »on feinem grofen
©ewinn wäre, in abminiftrativer $ittfi*t aber eine

Äomplifation für SRc*nung unb Äontrotle ftfeaffen
würbe.

SGBir erinnern bieffalls an bte etgcntlüfee Bernn*
laffung ju biefem Bcftulate, wcl*c bartn lag, baf
man beim jffcigeti ©»(fem gouragcrattonen an Dffi*
jiere bejafelt, wcl*e feine Bferbc feaben unb bei bem

Sienffe, für ben fie jene [Rationen befontmen, feine

Bferbc »erwenben.

SaS Boftutat tenbltte in bcr Sfeat ni*t auf eine

Betminberwttg bc« ben Betreffenben jufommcnbcn
©oibe« ober iferer ©ittftfeäbigttng, fonbern einfa* auf
Bcfcitigung eine« ©»ftein«, baS eine ©cfealtScrfeöfeitng

unter verfleibetcr gorm involoirt, welefee« @t)ftcm
bie BunbeSverfammlung mefermal« ju rügen unb in

anbern Bcrwnltung«jwcigen au* ju befeitfgen im

galle war.
3nfofern fann bie Slntwort bc« Bunbc«ratfee« bie

Äommiffion ni*t beliebigen. Sfefclbe glaubt viel*

mebr, baS Boftutat vom 19. Sejember 1867 feft*

fealten unb bemgemäf golgenbe« beantragen ju foUen:

„¦Der Bunbc«ratfe ift cingclaben, bafür ju
„forgen, baf fünftig goutagtrationen nur fol*cn
„Dfftjieren, wcl*e wirfli* ein Bferb fealten, uttb

„für bie 3l't; ju wekfeer fte Slnfpru* auf bie

„SRation feaben, bejafelt werbeit."
3m SBeitern beantragen wir:

„Ser BunbeSratfe ift cingclaben, bef SluS*

„arbeitung bc« ©tftfjcntwutf« über bie SDtilitär*

„organifation ju prüfen, ob cS ni*t jwccfmäffg
»wäre, bie gunftionen bc« Slbjiiitftcit bc« SRili*

„tärbcpartemcnS, Sfeef bc« Bei'fonctlcn, von ben*

„jeufgeit efne« Dberinftruftor« ber 3nfanterie

„ju trennen."

flicisfcfercibctt bte eilig. mitittirbepiuttntenle
oti bie üWilitcirbcljörben btr Äantone.

(Bom 13. 3itnt 1868

^)o*gea*tete Ferren!
Sant Bcftbluf bc« Buiibc«ralfec« vom 10. gebruar

1868 foften biefe« 3afer wieber jwei ©*ulcn füt
angefetnbt Dfftjiere unb Dfftjicr«=Slfpirantcn ber 3n*
fanterie ftattfinben unb jwar:

1) Sie @*ule für Dfftjiere, an wel*er überbief
neu brevetirtt ©*üfcenofftjiere unb 3nfantctie=Dfft=
jier«afpiranten bc« Äanton« Sefftn Sfeeil nefemen

wetbtn, vom 30. Sluguft bi« 3. Dft. in Sfeun, unb

2) Sie @*ule füt 3»fantcrie*Dfftjier«afpiranten
bcutf*er wnb franjöfiftfecr ©pra*c, vom 22. 3nli
bi« 25. Sluguft itt ©olotfeum.

SaS Äommanbo über btibe ©*ufen ift btm Hxn.
tibg. Dberft $offftetter übertragen.

Sie Sfeeilntfemer btr erften ©*utt fenben am
29. Sluguft, SRa*ntittag« 4 Ufet, in bet Äaferne jtt
Sfeun, biejenigen bet jweiten ©*ute am 21. 3ulf>
ebcnfafl« SRadimittagS 4 Ufer in bcr Äaferne ju ©o*
lotfeurn einjurücfen. Slm 4. Dftober refp. 26. Sluguft
In ber grüfee ftnbet bie ©ntlaffung ftatt.

Ueber bte in bie Dfftjtereftfeulc Sfeun ju fenbenbett

angefeenben ©cbüfcenofftjiere wtrbtn wit btn betref*
fenben Äantonen beförberli* bie nötfeigen SIRittfecilun*

gen ma*en.
Sfe 3nfaiitcric Dfftiict«afpii*anttii feaben einen

©olbateufaput na* Drbonnanj unb ein flcinfalibri*
gc« &intcrlabung«gewefer nebft 3ubcfeör, bie ®*üfseii=
offijierc ebcnfafl« einen ©olbatetifaptit unb ein Sjfea*

bobt)=@cwefer mitjubringen. ©äinnitli*e Sfeeilnefemer

ftnb überbief mit einer Batroutaf*e fammt SRicmcu

unb Bajonctf*eibe ju »erfefecn.

Sic DffijterSafpiratiten finb na* Borf*rift bc«

neueften SRcgtcmeittS »om 27. Slpril 1868 ju beffeu

ben unb auSjurüften; c« wirb aber bie Beftfeaffuug
einer ©ipäcf«taf*c n i efe t verlangt.

©ämmtli*c Sfeeilnefemer feaben folgenbe SRegle*

mente mitjubringen:
Sic neuen ©rcrjferrcglcmcnte unb bie Slttleitung

jum Sitnilleurbtcnft, ba« Sicnftrcglemciit für bie

eibg. Sruppen,
Einleitung jur Äcnntnif bc« für bie $interlabung

umgeänberten 3iifantcrlegcwcfer«,
Anleitung für bie Snfantcricjiinuicrleute,
für bie ©*üfjcnofftjicrc Slnlcitung für ba« Bea*

bobögewefet.

Sic einjelnen Setaftfecmente ftnb mit fantonalen

SIRarftferoutcn ju »erfefecn. Sie ©inrücfungSjeit ift
fo angeftfct, baf bie Dfftjiere ttnb Slfpiranten, mit
SluSnafeme berjenigen »on Sefftn, bie SBaffenplüfce

in einem Sage crrci*cn fönnen.

@*licf lieb crfu*en Wir bie Äantone, un« bi« jum
10. Suli bie Berjci*niffe bcr Dfftjiere unb Slfpiran*
ten ciitjiifctiben, wcl*e bie genannten ©*itlcn ju
bcfit*en feaben.

©enefemfgen ©ic bie Berfi*criing »ollfontmcncr

$o*a*tung. Ser Borftcfeet
bc« eibgen. SUilttärbcpartcment«:

SSeiti.
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Es ist hicr nicht der Oct, eine so wichtige Frage

zu erörtern. Die Kommission beschränkt sich anf die

Erklärung, daß sie dießfalls mit dcr Auffassung dcö

BundcSrathcs nicht einrerstanden ist. Sie hält
vielmehr dafür, cine Revision des MilitärstrafgesetzcS im
angcdcutcten Sinne müßte cine große Komplizirthcit
und eine eben so bedeutende Störung in der

Justizverwaltung für die eidgenössischen Truppen
herbeiführen, ohne irgend cin ersprießliches Resultat. Zudem

dürfte dcr Augenblick für die Revision diefeS

wichtigen Gesetzes, das eigentlich nie zu sehr wesentlichen

Ansstcllungen Vcranlassung gab, jctzt übel
gewählt und (falls doch eine Revision stattfinden foll)
erst dann gckommcn sein, wenn einmal die

Militärverwaltung aus dcr jetzigen Periode der Aenderungen
und Umgestaltungen herausgetreten sein wird.

Postulate der Bundesversammlung.
Die Bundesversammlung hat am 19. Dez. 1867

cin Postulat aufgcstcllt, deS Inhalts: „Der BundeSrath

wird eingeladen, zu prüfen, ob cs nicht am

Platze sei, die Fouragevergütung nur solchen

Offizieren zu bezahlen, die für die Zeit, währcnd wclchcr
sie ein Recht auf diese Vergütung haben, ein Pferd
wirklich halten."

Dcr Bundesrath räth nun von einer solchen

Maßnahme ab, wcil dicselbe finanziell von keinem großcn
Gewinn wäre, in administrativer Hinsicht aber eine

Komplikation für Rechnung und Kontrolle schaffen

würde.

Wir erinnern dießfalls an die eigentliche Veranlassung

zu diesem Postulate, wclchc darin lag, daß

man bcim jctzigcn Systcm Fouragcrationen an Offiziere

bezahlt, wclchc kcinc Pfcrdc habcn und bci dcm

Dienste, für den sie jene Rationcn bckommcn, keine

Pfcrdc verwenden.
DaS Postulat tcndirte in dcr That nicht auf cinc

Verminderung dcs dcn Bctrcffcndcn zukommenden

Soldes oder ihrcr Entschädigung, sondern einfach auf
Bcscitigung cincö Svstcms, das eine Gehaltserhöhung
untcr verkleideter Form invvlvirt, wclchcs Systcm
dic Bundcsvcrsammlung mehrmals zu rügen und in

andcrn Vcrwaltungszwcigen auch zu bescitigcn im

Falle war.
Insofern kann die Antwort dcö BundcsratheS die

Kommission nicht befriedigen. Dieselbe glaubt
vielmehr, daö Postulat vom 19. Dezcmbcr 1867 fcst-

haltcn nnd demgemäß Folgendes beantragen zu sollen:

„Dcr Bundcsrath ist eingeladen, dafür zu

„sorgen, daß künftig Fouragerationcn nur solchen

„Offizieren, welche wirklich cin Pfcrd halten, und

„für dic Zeit, zu welcher sie Anspruch auf die

„Ration haben, bezahlt werden."

Im Wcitcrn beantragcn wir:
«Der Bundesrath ist cingcladcn, bci AnS-

„arbcitung dcs GcsctzcntwurfS übcr die Militär-
„vrganisation zu prüfcn, ob cS nicht zweckmäßig

«wärc, dic Funktioncn dcS Adjunkten dcs Mili-
«tärdcpartcmcns, Chcf dcs Pcrsoncllcn, von dcn-

„jenigcn cineS OberinstruktorS dcr Jnfantcric
„zu trennen."

Krcisschreihcn des eidg. Mititärdepartemenls
an die Miiitärbehörden der Aantone.

(Vom 13. Juni 1868

Hochgeachtete Hcrrcn!
Laut Beschluß dcS BundcSrathcS vom 10. Februar

1868 sollcn dicscS Jahr wicdcr zwci Schuir« für
angehende Offiziere und Offiziers-Afpiranten der
Infanterie stattfinden und zwar:

1) Die Schule für Offizierc, an welcher überdicß
neu brevetirte Schützenoffiziere und Jnfantcrie-Offi-
ziersaspiranten des KantonS Tessin Thcil nchmcn
wcrden, vom 30. August bis 3. Okt. in Thun, und

2) Die Schule für Jnfantcrie-Offiziersaspiranten
deutscher und fraiizösischcr Sprachr, vom 22. Juli
biö 25. August in Solothurn.

Das Kommando über beide Schulen ist dcm Hrn.
eidg. Obcrst Hoffstetter übertragen.

Die Theilnehmer der ersten Schule haben am
29. August, Nachmittags 4 Uhr, in der Kaserne zu

Thun, diejenigen der zweiten Schule am 21. Juli,
ebenfalls Nachmittags 4 Uhr in dcr Kascrnc zu

Solothurn einzurücken. Am 4, Oktober rcsp. 26. August
in der Frühe findet die Entlassung statt.

Ueber die i» die Offiziersschule Thun zu scudciiden

angchcnden Sckützcnoffiziere werden wir dcn bctrcffcndcn

Kantonen bcförderlich dic nöthigcn Mitthrilun-
gcn machen.

Die Jnfantcric-Offizicrsaspiranten haben einen

Soldatenkaput nach Ordonnanz und cin klcinkalibri-
gcs Hintcrladungögcwehr ncbst Zubchör, die Schützenoffiziere

ebenfalls einen Soldatcnkaput und ein Pea-
body-Gcwchr mitzubringcn. Sämmtlich? Theilnchmcr
sind übcrdicß mit einer Patrontasche sammt Riemen

und Bajonctschride zu vcrschcn.

Dic Offizicrsaspiranten stnd »ach Vorschrift dcö

ncucftcn Rcglcments vom 27. April 1868 zu belici-
dcn und auszurüsten; cS wird abcr dic Bcschaffnng
ciner Gipäckötaschc nicht verlangt.

Sämmtliche Theilnchmer haben folgcnde Reglc-
mcntc mitzubringen:

Dic nruen Ercrzierrcglcmente und die Anleitung

zum Tirailleurdienst, das Dicnstreglcmcnt für die

eidg. Truppen,
Anleitung zur Kenntniß dcS für die Hintcrladung

umgcändcrten JnfantcricgcwehrS,
Anleitung für die Jnfantcriczimmcrlcute,
für die Schützenoffiziere Anleitung für das Pca-

bodugewchr.
Die einzelnen Detaschemente find mit kantonalc»

Marschroute zu verschen. Die EinrücknngSzeit ist

so angesetzt, daß die Offiziere und Aspiranten, mit
Ausnahme dcrjenigcn von Tessin, dic Waffenplätze
in cinem Tage crrcichcn könncn.

Schließlich ersuchen wir die Kantonc, uns bis zum
10. Juli die Verzeichnisse der Offiziere und Afpirantcn

cinzusciidcn, wclche die genannte» Schulcn zu

bcsucken haben.

Genchmigcn Sic die Vcrsichcrnng vollkvmmcncr

Hochachtung. Dcr Bvrftchcr
deö eidgcn. Militärdkpartcmcnts:

Welti.
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